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Bezugs- und Aufführungsbedingungen: 
 
Bestellung Ansichtssendung 
 
Rollenbücher liefern wir Ihnen unverbindlich und kostenfrei vier Wochen zur Ansicht. Nach 
Ablauf der Leihfrist senden Sie die Leseproben ausreichend frankiert an den Theaterverlag 
Rieder zurück, andernfalls stellen wir Ihnen die ausgeliehenen Rollenbücher in Rechnung. 
Die Rücksendung erfolgt auf Kosten und Gefahr des Bestellers. Die rückgabepflichtigen 
Rollenbücher bleiben gemäß § 455 BGB Eigentum des Theaterverlags Rieder. Die 
ungenehmigte Überschreitung der Ausleihfrist und nicht erfolgte Rücksendung setzen den 
Besteller in Verzug und der Verlag ist berechtigt, Verzugsspesen in Höhe von EUR 3,- pro 
überschrittener Woche und je ausgeliehenes Rollenbuch ohne vorherige Anmahnung in 
Rechnung zu stellen. Einzelhefte berechtigen nicht zur Aufführung. 
 
Bestellung Rollenmaterial, Preise für Rollenbücher 
 
Das Rollenmaterial (je Rolle u. Regie ein Buch) muss käuflich erworben werden. 
 
Der Preis pro Rollenbuch beträgt: 
 
bei Mehraktern EUR 12,- zzgl. 7% MwSt. 
bei Zweiaktern EUR 5,- bis EUR 7,- zzgl. 7% MwSt. 
bei Einaktern und Weihnachtsspielen EUR 3,- bis EUR 6,- zzgl. 7% MwSt. 
 
Das Rollenbuch zur Übertragung in eine andere Sprache oder in einen anderen Dialekt 
kostet EUR 35,- zzgl. 7% MwSt. 
Das zur Aufführung ausgewählte Rollenbuch behalten Sie aus Ihrer Ansichtssendung zurück 
und tragen dann auf der Bestellkarte des Printkatalogs oder im Online-Formular auf 
www.theaterverlag-rieder.de die Bestellnummer des Theaterstücks, den Titel, den 
Aufführungsort, die voraussichtlichen Aufführungstermine, die Zuschauerzahl und den 
Eintrittspreis ein. Der Theaterverlag Rieder berechnet bei Umtausch von Rollenmaterial 
pauschal EUR 35,- zzgl. 7% MwSt als Bearbeitungsgebühr, die Portokosten trägt der Kunde. 
Bereits in Gebrauch genommene Rollenbücher sind mit dem vollen Preis zu bezahlen. 
 
Aufführungsbedingungen, Tantiemen 
 
Die Aufführung eines Theaterstücks setzt einen unterzeichneten Aufführungsvertrag 
zwischen dem rechtlich Verantwortlichen der Bühne und dem Theaterverlag Rieder vor 
Beginn der Aufführungen voraus. Mit dem Kauf des Buchmaterials erwerben Sie noch kein 
Aufführungsrecht. 
 
Die Aufführungsgebühr (Tantieme) beträgt 10% der Bruttokasseneinnahmen, jedoch 
mindestens EUR 60,- je Aufführung bei abendfüllenden Mehraktern und Zweiaktern 
zuzüglich der gesetzlichen Mehrwertsteuer. Bei Einaktern beläuft sie sich auf EUR 20,- je 
Aufführung zuzüglich der gesetzlichen Mehrwertsteuer. Zusätzliche Aufführungen müssen 
dem Verlag vorher schriftlich gemeldet und vertraglich festgehalten werden. Bei nicht 
ordnungsgemäß angemeldeten Aufführungen fordern wir die Herausgabe aller mit der 
Bühnenaufführung erzielten Einnahmen, mindestens aber das 10-fache der 
Mindestaufführungsgebühr je Aufführung. Weitere rechtliche Schritte behält sich der 
Theaterverlag Rieder vor. 
 
Alle genannten Bestimmungen gelten auch für Veranstaltungen ohne Eintrittserhebung bzw. 
zum Zweck der Wohltätigkeit. Das erteilte Aufführungsrecht hat ein Jahr Gültigkeit, danach 
muss es beim Theaterverlag Rieder neu erworben werden. Aufnahme, Einspeicherung und 



Alle Rechte vorbehalten – Theaterverlag Rieder Birkenweg 3 86650 Wemding! 
Jedwede Nutzung unterliegt den Bestimmungen des Urheber- und Aufführungsrechts! 

Zuwiderhandlungen ziehen zivil- und strafrechtliche Schritte nach sich! 
 

3 

Bearbeitung in elektronischen Systemen sind dem Verlag vorher zu melden und bedürfen 
gesonderter vertraglicher Regelungen. Sie sind nur für den privaten Gebrauch zulässig. Die 
kommerzielle Nutzung und Weitergabe an Dritte verstößt gegen das Urheberrecht. Kopieren 
von Rollenbüchern und die unentgeltliche Weitergabe an andere Bühnen stellen einen 
Verstoß gegen das Urheberrecht dar. Zuwiderhandlungen ziehen als Verstoß gegen das 
Urheberrechtsgesetz (§ 96 / § 97 / § 106ff) zivil- und strafrechtliche Schritte nach sich. 
 
Für Berufsbühnen, Fernsehen und Hörfunk gelten gesonderte vertragliche Regelungen. Ein 
Verstoß gegen eine der angeführten Aufführungsbedingungen bewirkt das sofortige 
Erlöschen der Aufführungsgenehmigung. Mündliche Absprachen haben keine Gültigkeit. 
 

Theaterverlag Rieder 
 
Inhalt kompakt: 
 
Xaver und Ferdl haben Eheprobleme, weil sie sich mit Liesel und Fanni vergnügt haben. Als 
sie deswegen von ihren Frauen vor die Tür gesetzt werden, taucht plötzlich die hässliche 
Clementine auf. Sie will den beiden Männern helfen, ihre Frauen besser zu verstehen. 
 
Doch die Frauen denken nur an Rache, sie benutzen den Frauenheld Alfons und seinen 
Freund Mauli, um ihre Männer eifersüchtig zu machen. Bis es schließlich zur Versöhnung 
kommt, gibt es noch viele Turbulenzen, denn plötzlich entdeckt der eiserne Junggeselle 
Gustel, wer hinter Clementine steckt. 

Die Autorin 
 
Darsteller: 
 
Ferdl  ca. 25 Jahre (ca.109 Einsätze) 
 
Hedwig  enttäuschte Frau von Ferdl (ca.67 Einsätze) 
 
Xaver  Nachbar, der nichts anbrennen lässt; ca.50 Jahre (ca. 116 Einsätze) 
 
Laura  etwas altmodische Frau von Xaver (ca. 72 Einsätze) 
 
Liesel  junges Mädchen; gibt sich naiv (ca. 59 Einsätze) 
 
Fanni  nettes raffiniertes Mädchen; spricht französischen Akzent 
 (ca. 62 Einsätze) 
 
Gustel  rustikaler Junggeselle; ca.50 Jahre (ca. 66 Einsätze) 
 
Alfons  ledig, macht jeder den Hof; entpuppt sich im 3. Akt als Zwillingsbruder 

von Fanni (ca. 80 Einsätze) 
 
Mauli  dümmlicher junger Bursche; stottert meistens (ca. 57 Einsätze) 
 
Clementine  gibt sich als altes verhutzeltes Weib aus dem Wald aus, ca. 50 Jahre 
 (ca. 60 Einsätze) 
 
Bühnenbildbeschreibung: alle drei Akte Außendekoration.  
Außenbühne: Zwei Hausfronten mit Haustüren und Fenster, Tische und Bänke bzw. Stühle. 
 
Spieldauer:  ca. 120 Min. 
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1. Akt 
 

1. Szene 
 

Ferdl, Liesel, später Hedwig 
 

(Ferdl ist mit Liesel auf dem Heimweg, er hat eine Stirn-Lampe auf dem Kopf 
und Liesel im Arm; sie ist hübsch aber etwas naiv. Sie kommen vom Einkehren 
und hatten einen lustigen Abend.) 

 
Ferdl: (Sie singen) So ein Tag so wunderschön wie heute,...Mensch Liesel, war das 

heut´ wieder schön, könnt das nicht immer so sein! (bleibt kurz stehen) 
 
Liesel: Da hast du recht, jeder Tag an dem man nicht lustig sein kann, ist ein 

verlorener Tag. 
 
Ferdl: Ja Liesel, du bist ja ein gescheites Mädchen! (kommt Liesel näher und will ihr 

einen Kuss geben) 
 
Liesel: (sie drückt sich von ihm weg; verlegen) Geh weg, ein anständiges Mädchen 

macht so was nicht und außerdem bist du verheiratet. 
 
Ferdl: Das ist ein Grund, aber kein Hindernis. (will sie wieder an sich drücken) jetzt 

zier dich doch nicht so. 
 
Liesel: (energisch) Nein...lass das, und außerdem ist mir das peinlich, vor deiner 

Haustür. 
 
Ferdl: Weißt Liesel, so ein Bussi tut der Seele gut, da ist gar nichts Schlimmes 

dabei...das hat mir sozusagen der Doktor verschrieben. 
 
Liesel: So, so...also mir verschreibt der Doktor immer bloß so blöde Tabletten. 
 
Ferdl: (sie sind vor Ferdl´s Haus er setzt sich auf den Gartentisch) Jetzt komm schon, 

du brauchst dir wirklich nichts denken, uns sieht und hört niemand. 
 
Liesel: Bist du dir da ganz sicher? (schaut sich um und kichert) 
 
Ferdl: Todsicher, ich schwör´s (er zeigt dabei drei Finger sichtbar nach unten, drückt 

Liesel an sich; schaut aber noch mal zum Fenster) 
 
Liesel: Also gut, dann komm her mein wilder Hengst (macht ein Kuss-Schnute) 
 
Ferdl: (wiehert wie ein Pferd springt vom Tisch geht auf Liesel zu und küsst sie) 
 
Hedwig: (schaut vom Fenster aus zu und wird wütend; kommt mit einem Kübel Wasser 

und schüttet ihn über die zwei, sie schimpft) Ja da haut´s doch dem Fass den 
Boden raus, pussieren die vor unserem Haus herum. 

 
Ferdl: (erschreckt) Aber Weibilein, du schläfst doch sonst immer! 
 
Liesel: (ebenfalls erschrocken; haut Ferdl eine runter) Da kann ja jeder daher kommen 

und mich abschlecken. Pfui Teufel. (putzt sich den Mund ab und eilt davon) 
 



Alle Rechte vorbehalten – Theaterverlag Rieder Birkenweg 3 86650 Wemding! 
Jedwede Nutzung unterliegt den Bestimmungen des Urheber- und Aufführungsrechts! 

Zuwiderhandlungen ziehen zivil- und strafrechtliche Schritte nach sich! 
 

5 

Hedwig: (brüllt ihn an und geht ins Haus knallt dabei die Türe zu) Dass du dich nicht 
schämst! 

 
Ferdl: (schaut ihr bittend nach) Aber Weibilein, es ist nicht so wie es aussieht, es war 

doch bloß Spaß, nix Ernstes... 
 
Hedwig: (sie kommt wieder und ist unerbittlich) Du meinst wohl, ich bin auf der 

Brennsuppe daher geschwommen, ich hab Augen im Kopf und die täuschen 
mich nicht so wie du. 

 
Ferdl: (reumütig) Aber lass dir doch erklären...So ein Bussi ist doch kein 

Weltuntergang. 
 
Hedwig: Ich will nichts mehr hören, du kannst ab heute machen was du willst, du bist 

ein freier Mann. (geht ins Haus und knallt ebenfalls die Türe zu) 
 
Ferdl: (plötzlich ernüchtert und traurig) Oh, Mann jetzt wär das doch so ein schöner 

Abend gewesen...was mach ich denn jetzt! (setzt sich kopfstützend vor´s 
Haus). I bin so arm und nass und überhaupt...(er friert; ruft dann nach Hedwig) 
Weibi, komm lass mich jetzt rein, ich erfrier. 

 
Hedwig: (Öffnet noch mal die Tür und wirft ihm eine Decke zu) Da, damit kannst dich 

zudecken, ich bin ja kein Unmensch. 
 
Ferdl: (holt die Decke) Danke Weibilein du bist ja so gut zu mir, aber in deinem Bett 

wär´s viel wärmer und kuschliger. 
 
Hedwig: Das hättest dir vorher überlegen sollen, geh doch zu deinem Gschpusi. (geht 

in´s Haus) 
 
Ferdl: Oje, i glaub die meint es wirklich ernst. Dabei hab ich doch gar nichts 

Schlimmes getan...Weiber!!! (kuschelt sich in die Decke und macht es sich auf 
der Bank bequem) 

 
 

2. Szene 
 

Ferdl, Fanni, Xaver, später Laura 
 

(Xaver kommt mit Fanni, sie wollen in Xavers Haus. Fanni sträubt sich, sie ist 
sehr raffiniert; spricht mit französischem Akzent) 

 
Fanni: Aber Cheri, isch kann nicht mit in deine Aus...no, no. 
 
Xaver: Keine Sorge, ich hab sturmfreie Bude. 
 
Fanni: Oh, du scheinst mir eine ganz schlimme Spitzbube zu sein. 
 
Xaver: (schiebt sie zur Türe rein, schaut noch mal, ob ihn niemand gesehen hat und 

schließt zu; man hört von innen freudiges Gemurmel) Nein, nicht, ich bin doch 
so kitzelig. 

 
Laura: (sie ist altmodisch gekleidet und kommt mit Mantel, Koffer usw. von einem 

Ausflug frühzeitig nach Hause. Sie geht zur Haustüre rein und erwischt ihren 
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Mann Xaver beim Fremdgehen, dann hört man sie schimpfen) Ja du 
Nichtsnutz du unverschämter, was fällt dir ein...und du, du Flittchen (zu Fanni) 
mach bloß, dass du Boden gewinnst...los verschwinde! 

 
Fanni: (kommt spärlich gekleidet aus der Tür, den Rest ihrer Klamotten auf dem Arm; 

spricht zu sich selbst) Mondiö...so was kann auch nur mir passieren, in Zukunft 
muss isch besser aufpassen, sonst sieht es schlecht aus in meine Geldbeutel. 
(eilt davon und vergisst einen Schuh) 

 
 

3. Szene 
 

Xaver, Laura, später Ferdl 
 
Xaver: (von drinnen...) Aber Lauralein ich kann gar nichts dafür, ich bin einfach 

überfallen worden. 
 
Laura: Ja von deinen Gelüsten bist überfallen worden, aber damit ist es jetzt vorbei; 

los verschwinde, da hat der Zimmermann ´s Loch gemacht. 
 
Xaver: (Xaver stolpert aus der Haustüre und wie er da so sitzt...schmeißt Laura ihm 

ein paar Klamotten nach, er kann es nicht fassen) Wieso muss die einen Tag 
früher schon vom Ausflug heim kommen, versteh einer die Weiber... 

 
Laura: (kommt aus der Türe) Das hab ich aber gehört, (geht weinend und zugleich 

drohend auf ihn zu)...warum muss ein Mannsbild hinter jedem Rock her 
sein??? 

 
Xaver: (eingeschüchtert) Das ist eine gute Frage Schatzilein. Vielleicht ist es der 

Instinkt. 
 
Laura: Ja genau, stinken tut hier nur einer, (geht auf ihn zu) und zwar du, du stinkst 

mir gewaltig, du Lustmolch du elender... 
 
Xaver: (will sie bremsen) jetzt wirst aber beleidigend, Lauralein! 
 
Laura: (will ihm eine runter hauen aber besinnt sich noch rechtzeitig) Ach, an so was 

vergreif ich mich doch nicht, da bin ich mir zu schade, ich sag bloß Pfui Teufel. 
Kaum ist man mal ein paar Tage nicht da, und schon geht der Halodri fremd. 
Na warte Bürschchen. (droht; geht in ihr Haus und knallt die Türe zu) 

 
Xaver: (bittend) Ich versprich dir, ich schau nie wieder eine Andere an. 
 
Laura: (kommt noch mal raus; putzt sich mit Taschentuch die Nase) Dir kann ich 

leider nix mehr glauben; verschwind jetzt, bevor ich mich vergesse. (zielt mit 
dem Luftgewehr auf ihn) 

 
Xaver: (versteckt sich schnell beim Nachbarn hinter der Bank, mault aber noch) 

Schieß nur, dann kommst lebenslänglich ins Gefängnis. 
 
Laura: (zu sich) Das hätt ich schon vor 30 Jahren machen sollen, dann wär ich schon 

seit 15 Jahren wieder auf freiem Fuß, hätte seit dem ein tolles Leben und 
müsst mich nicht den ganzen Tag mit dir herum ärgern. (weint und schließt die 
Türe) 
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Ferdl: (hat das alles verfolgt steht auf und geht zu seinem Nachbarn) Ja was ist denn 

mit dir los? 
 
Xaver: (verwirrt setzt er sich auf den Boden) Das siehst doch, ich sitzt da so herum. 
 
Ferdl: (setzt sich dazu) Willkommen im Club. (lacht und reicht ihm die Hand) 
 
Xaver: Mir ist gar nicht zum Lachen. 
 
Ferdl: Meinst mir! (zeigt auf seine Klamotten) 
 
Xaver: Oh je...was hast dann du verbrochen? 
 
Ferdl: Nichts besonderes, ich hab bloß der Liesel einen Kuss gegeben. 
 
Xaver: (schadenfroh) Die Weiber gönnen uns auch gar nichts, das sind so richtig 

engstirnige Monster. 
 
Ferdl: Wo du recht hast, hast du recht, aber was machen wir jetzt? (setzen sich 

zusammen und sinnieren) 
 
 

4. Szene 
 

Xaver, Ferdl, später Clementine 
 

(Es ist ziemlich dunkel und während beide so sitzen erklingt die Melodie“ 
Mondlicht“. Da erscheint aus dem Dunkel ein schlampiges altes Weib, sie 
spricht die zwei von hinten an) 

 
Clementine: Ja da sitzt ihr jetzt, wie zwei begossenen Pudel... 
 
Ferdl u. 
Xaver: (blicken nach hinten und sehen Clementine, dann erschrecken beide) 
 
Xaver: (zu Ferdl) Um Gottes willen, aus welcher Gruft ist denn die entsprungen. 
 
Ferdl: (ekelt es) oje, da kann dir ja alles vergehen. 
 
Clementine: Seid mal nicht so frech, an eurer Stelle würde ich den Mund nicht so voll 

nehmen. 
 
 Ferdl: So das meinst. 
 
Clementine: (will ihnen Angst machen, verstellt die Stimme) Ich bin die Clementine aus dem 

Wald. 
 
Ferdl: (eingeschüchtert) Ich bin viel im Wald, aber dich hab ich noch nie gesehen. 
 
Clementine: Aber ich euch, mir entgeht kaum etwas, ich hör und sehe alles, (wieder mit 

normaler Stimme) deshalb möchte euch meine Hilfe anbieten. 
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Xaver: Du uns helfen??? 
 
Clementine: Ja, ja...mir scheint ihr müsst noch viel lernen, damit es mit euren Frauen 

besser funktioniert. 
 
Ferdl: (unterbricht) Da brauchen wir nichts lernen, höchstens wie man diese 

Ungeheuer von Frauen bekämpft. 
 
Xaver: Genau, lernen hätt man uns müssen, wie hütet man sich vor bösen Weibern 
 
Ferdl: (lustig) und deren Leibern...(beide lachen) 
 
Clementine: (ermahnend) Ja lacht nur, ihr mickrigen, widerlichen Würstchen. 
 
Xaver: (spring auf) He, du faltenreiches Waldgespenst, tu uns nicht beleidigen 

sonst...(will sie angreifen) 
 
Clementine: (Hält ihn von sich fern) sonst was?? 
 
Ferdl: (bemüht sich ebenfalls, sich aufzurichten und fuchtelt mir den Fäusten) hau ich 

dir eine auf die Birne, dass dir der Buckel vom Glöckner im Gesicht wächst. 
 
Clementine: (hält beide am Kragen fest) Traut euch nur, wenn ihr dann die Folgen ertragt. 
 
Ferdl u. 
Xaver: (beide baff, sie befreien sich vorsichtig) 
 
Clementine: Also wollt ihr jetzt meine Hilfe oder nicht? 
 
Ferdl: (kleinlaut) Man kann´s ja mal probieren (zu Xaver) oder? 
 
Xaver: Wir haben ja nichts mehr zu verlieren. (schaut traurig zu seinem Haus) 
 
Clementine: Aber eines sag ich euch gleich, ihr braucht dazu viel Geduld, es ist nämlich 

nicht einfach. 
 
Ferdl: Tja, was ist heut schon einfach. (schaut zu seinem Haus) 
 
Clementine: (setzt sich in die Mitte) Wisst ihr, die Frauen sind nicht unbedingt besser oder 

schlechter wie ihr Männer, sie sind ganz einfach anders. 
 
Ferdl: (mault) Ja so ein Blödsinn, das wissen wir doch. 
 
Xaver: Genau, uns ist da was gewachsen (zeigt nach unten) und den Weiber da (zeigt 

Brüste). 
 
Clementine: Ha, ha, ha was du nicht sagst, und weil bei euch Männer meistens s‘Hirn 

verrutscht, wenn ihr ein tolles Weib seht (zeigt in den Genitalienbereich) 
vergesst ihr ganz, dass ihr verheiratet seid. 

 
Ferdl: Was du alles weißt. 
 
Clementine: Ja, im Kampf der Geschlechter kenn ich mich aus, es ist aber alles kein 

Problem, wenn man es richtig anpackt. 
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Xaver: Mir scheint das Leben ist ein totaler Problemhaufen... 
 
Clementine: So schlimm ist es auch wieder nicht, (zu sich) wie erklär ich das denen am 

besten...Also ihr müsst das so sehen: ganz früher zur Höhlenzeit, waren die 
Frauen Sammlerinnen, sie kümmerten sich um die Familien und sammelten im 
Wald Beeren und legten Lager an. Die Männer waren Jäger, darum seid ihr 
heute noch hinter jedem Rock her, ihr wollt Beute machen. Das ist sozusagen 
der Urinstinkt. 

 
Xaver: (zu Ferdl ganz stolz) Mir waren schon immer Hund, gell? 
 
Ferdl: Das kann man sagen, wir können also gar nichts dafür, dass wir so sind, wie 

wir sind (lacht blöd) 
 
Xaver: Genau, wir wären gar nicht normal, wenn wir nicht hinter den Weibern her 

wären. 
 
Clementine: (steht auf) Kommt am besten mit zu mir, ich erzähl euch einiges, danach könnt 

ihr euch ausruhen und morgen sieht die Welt wieder anders aus. 
 
Ferdl: (misstrauisch) Ich weiß nicht so recht, du tust uns wirklich nichts? 
 
Clementine: Ach! (wütend) Und genau das ist der Unterschied zwischen den Jägern und 

euch, die Jäger schießen das alte und kranke Wild und ihr seid nur hinter den 
jungen hübschen Dingern her. Vor einem alten Weib hättet ihr plötzlich Angst 
bei euch fehlt´s ja noch gröber als ich dachte. 

 
Xaver: (schlichtet) Nicht aufregen, mein Freund der Ferdl hat das nicht so gemeint. 

(zu Ferdl) Du Trottel, willst lieber frieren und im Freien übernachten. 
 
Ferdl: Du hast ja Recht, Entschuldigung Frau Clementine, es war nicht so gemeint. 
 
Clementine: Ich bin mir nicht mehr sicher, ob es nicht Zeitverschwendung ist, euch zu 

helfen? 
 
Xaver: Liebe Frau Clementine, wir versprechen, dass wir ganz fleißige Schüler sind. 
 
Clementine: Also dann packen wir es an. (sie schlagen alle ein und gehen) 
 

(Bühne bleibt kurz leer) 
 
 

5. Szene 
 

Gustel, später Alfons, Fanni 
 
Gustel: (kommt wankend daher und pfeift vor sich hin; er war beim Wirt, und spricht 

dann mit sich selber) Gustilein du bist ein toller Hecht, denen hast mal wieder 
gezeigt, wie man Karten spielt. (setzt sich auf die Bank und zieht eine Flasche 
aus der Jacke und macht es sich bequem) 

 
Alfons: (kommt durchs Publikum) Mal schauen, ob ich auf der Fete noch etwas 

Knuspriges zwischen die Finger bekomm (nimmt einen Spiegel und kämmt 
sich). 
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Fanni: (kommt zurück, hat einen Schuh vergessen, sie sieht Alfons und macht ihn 

gleich an) Oh, eine schöne guten Abend junger Mann. 
 
Alfons: (er verschluckt sich und hustet) Hoppla (schaut zum Himmel und dankt) das ist 

aber schnell gegangen. 
 
Fanni: Oui, oui was aben du gesagt? (sucht und findet den Schuh) o meine Schuh, 

würden sie mich bitte alten. 
 
Alfons: (hält Fanni fest, während sie den Schuh anzieht) Was macht denn der Schuh 

vor Xaver´s Haus. 
 
Fanni: Oh, isch aben verloren, als diese Mann misch wollte geben eine Küss. 
 
Alfons: (bewundernd) So ein Hund der Xaver, den kann ich verstehen, bei so einem 

hässlichen Schragen den der daheim hat, tät ich so etwas Knuspriges auch 
vorziehen. 

 
Fanni: Sein Frau ist gekommen und at getobt wie ein Gespenst. Oh, es war so 

peinlisch. 
 
Alfons: Ach was, so schlimm ist das nicht. Bei denen kannst eh nicht mehr viel kaputt 

machen, das haben die schon selber hin gekriegt. 
 
Fanni: Wenn isch daran denke, (zittert und lehnt sich an Alfons;) isch glaube, isch abe 

eine Schock. (sie fällt um) 
 
Alfons: (kniet sich aufgeregt zu ihr) Oje, was macht man denn bei einem Schock... 
 
Fanni: (sie klaut ihm dabei den Geldbeutel) 
 
Alfons: stabile Seitenlage oder Füße hoch, Mann wie war denn des? (nimmt 

unbeholfen Fannis Beine und bewegt sie auf und ab) 
 
 

6. Szene 
 

Vorige, später Liesel 
 
Liesel: (kommt ebenfalls dazu) Was macht denn ihr da zu später Stund? 
 
Alfons: Frag nicht so blöd und sag mir lieber, was man bei einem Schock macht. 
 
Liesel: Ich glaub, drei Mal schlucken und an einen Glatzköpfigen denken. 
 
Alfons: Doofe Nuss, das hilft doch bei Schluckauf. 
 
Fanni: (setzt sich langsam auf) Sei doch nicht so böse zu diese nette Fräulein. 
 
Liesel: (zu Alfons) Du Alfons wer ist das (zeigt auf Fanni)? 
 
Fanni: Isch eiße Fanni, und bin erst ier er gesogen und würde misch freuen, wenn ihr 

seid meine Freunde. (reicht Liesel die Hand) 
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Liesel: (wichtig) Du, Fanni mir ist heut Abend was Peinliches passiert. Stell dir vor, der 

Ferdl von da drüben (zeigt auf das Haus) hat mir ein Bussi geben, ich bin mir 
vorgekommen wie in einer Waschanlage, so abgeschleckt hat mich schon lang 
keiner mehr. 
 

Alfons: Dann bist jetzt wenigstens sauber. 
 
Liesel: Sei still, wenn wir uns unter Frauen austauschen. 
 
Fanni: (traurig) Oh, das scheint ier eine Krankheit zu sein, der da (zeigt aufs Haus) at 

mir den Himmel auf Erden versprochen, dann kam sein Frau und at uns 
erwischt, inflagranti. 

 
Liesel: Flagranti hab ich nicht gehabt, schade, aber seine (zeigt wieder auf das andere 

Haus) Frau hat geschrien, dass mir fast ´s Trommelfell platzt ist. 
 
Alfons: (zu Liesel) Und warum treibst du dich zu später Stunde noch hier rum. 
 
Liesel: Weil ich vor lauter Schreck vorhin meinen Schlüssel verloren hab, der muss 

irgendwo hier liegen (sucht) 
 
Alfons: (mischt sich ein) Aha, den Täter zieht es an den Tatort zurück. 
 
Liesel: (wütend) Halt doch deinen Mund, du widerliches Mannsbild. 
 
Fanni: Oui, oui...Liesel sags ihm. (hilft Liesel suchen) 
 
Alfons: Typisch Weiber, verlieren dauernd ihre Schlüssel oder verlegen ihre 

Geldbeutel. 
 
Fanni: (zu Alfons) und Männer sind wie Autoreifen, ziemlich aufgeblasen, ohne Profil 

und stets bereit, einen zu überfahren. 
 
Alfons: (steht sprachlos da) 
 
Fanni: Oh at es dir verschlagen die Sprach, vit, vit, hilf uns lieber suchen. (sie suchen 

und kommen Gustel näher) 
 
Xaver: (beobachtend, und macht sich dann laut bemerkbar) O Gott, bin ich froh, dass 

du mich vor den Weibern bewahrt hast, gut dass i damals noch rechtzeitig die 
Kurve gekratzt hab. 

 
Liesel: (erschrocken) Huch...mein Gott bin ich jetzt erschrocken, sitzt der da so rum... 
 
Fanni: (fällt ihr ins Wort und brüllt ihn an) wie eine böse Geist, man kann bekommen 

eine Erzinfarkt, du alter Spinner du. 
 
Alfons: (schlichtet) Jetzt lasst doch den armen Mann in Ruh. 
 
Fanni: So arm sieht er gar nicht aus (schaut ob sie ihm etwas klauen kann, findet aber 

nur einen leeren Geldbeutel, steckt ihn ein und sucht dann weiter nach dem 
Schlüssel) 

 
Liesel: (schnuppert) Und stinken tut der, da sind ja meine Füße heilig dagegen. 
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Alfons: (zu Gustel) Na Gustel, was treibt dich bei der Nacht noch so herum? 
 
Gustel: (zu Alfons) Das geht dich überhaupt gar nichts an. 
 
Alfons: (schnuppert) Sag doch mal, hast du beim Wirt ´s Bierlager leer gemacht? 
 
Gustel: (lacht dümmlich) Weist...mein Motto heißt, lieber einen Bauch vom Saufen, als 

einen Buckel vom Arbeiten. (Steht auf und geht auf die Weiber zu) 
 
Fanni: (angewidert) Geh weg, du stinkendes Ungeeuer vit, vit. 
 
Liesel: (faucht) Ich beiß dich. 
 
Gustel: (bekommt das Übergewicht und fällt) Oha; Alkohol du böser Geist, oh wenn du 

mich zu Boden reißt; ich steh auf, du schlägst mich nieder; ich kotz dich aus 
und trink dich wieder. 

 
Alfons: Du bist ganz schön eklig, pfui Teufel. 
 
Liesel: (mitleidig) Komm Gustl ich helf dir auf. 
 
Gustel: Nix da, ich bleib jetzt liegen, es ist so schön gemütlich. 
 
Liesel: (setzt ihn auf und tut ganz kindlich) Komm endlich, jetzt gehen wir heim zu 

deiner Mama (will ihn heim zerren) 
 
Gustel: (er weigert sich) Was will ich bei meiner Mama, die hat doch schon Flügelchen 

und dem Gustel gefällt es noch gut auf dieser Welt. 
 
Liesel: (zu den Anderen) ich glaub, der weiß vor Rausch nicht mehr, wo hinten und 

vorne ist. 
 
Gustel: Oh der Gustel weiß genau Bescheid, vorne ist da wo die zwei Höcker sind. 

(zeigt es mit den Händen) 
 
Fanni: (mischt sich ein und tut verführerisch) Mon chér kleiner Gustel, steh auf und 

geh mit uns nach ause. 
 
Gustel: (zu Fanni laut singend) Heute blau und morgen blau und übermorgen 

wieder...Geht weg, der Gustel mag kein junges Gemüse. 
 
Liesel: Was war jetzt das, scheinbar sind gar nicht alle Männer so brumftig wie ich 

dachte. 
 
Fanni: Wie eißt es so schön, Ausnahmen bestätigen die Regel. Chéri, isch elf dir. 

(wollen beide Gustel aufheben, da findet Fanni den Schlüssel) 
 
Alfons: (zum Publikum) Alles springt um den Gustel rum, was hat der, was ich nicht 

hab? Ich glaub, Weiber brauchen immer einen zum Betuddeln und wenn er 
noch so hässlich ist. 

 
Fanni: Vit, vit Liesel schau, ier ist ein Schlüssel (es ist ein großer alter 

Haustürschlüssel) 
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Liesel: Das ist meiner...Gott sei Dank, ich bin gerettet. (nimmt den Schlüssel und hüpft 
vor Freude) 

 
Alfons: Mann, die haben doch alle ein Schäpperle (zeigt Doofheit). 
 
Fanni: Mon chér...es können nicht alle so gescheit sein wie du. (sie steckt in einem 

unbeobachteten Moment den Geldbeutel von Alfons in ihre Handtasche) 
 
Liesel: So jetzt aber marsch heim ins Reich, sonst schlaf ich noch im Stehen ein 

(gähnt; Liesel und Fanni packen Gustel und gehen ab) 
 
Gustel: (geht mit und singt) Wer schwanket so spät durch Nacht und Gewitter, der 

Gustel, der trinkt noch einen Liter...ohjaohjaho... 
 
Fanni: Bsst...meine kleine Gustel, nicht so laut, die Leute schlafen alle schon. 
 
Alfons: (hält Fanni zurück) Fanni, du kannst mich doch jetzt nicht so stehen lassen. 

bleib doch noch... 
 
Fanni: Oh, sei nicht traurig, vielleicht eine andere mal. Au revoire, mon chér (gibt ihm 

ihre Visitenkarte; wirft ihm eine Kusshand zu und geht) 
 
 

7. Szene 
 

Alfons, später Mauli 
 
Alfons: (Schaut ihnen nach) Versteh einer die Frauen!!!!! 
 
Mauli: (kommt durchs Publikum und hört den Satz noch) Das ka...kannst aufgeben, 

das sch...schaffst du nie. 
 
Alfons: Ja servus Mauli, alter Kumpel, was treibt dich noch so spät umeinander? 
 
Mauli: Ich ko...komm von ner Fete im Spo...Sportverein. 
 
Alfons: Ach ich Depp, da wollt ich doch auch hin, ist noch was los??? ich mein 

Häschen und so. 
 
Mauli: da sag ich bloß, K...K...KV... 
 
Alfons: (Überlegt) KV, ah verstehe, kannst vernaschen... 
 
Mauli: Nein K...K...KV wie: ka...kannst vergessen, außer Sp...Spesen nix gewesen. 

Du Alfons ka...kannst du mir noch Geld leihen, ich brauch noch einen 
Sch...Schlummertrunk. 

 
Alfons: Ja klar, da komm ich doch mit (sucht sein Geldbeutel) schei...mein Geldbeutel 

ist weg. Mist, den muss ich verloren haben, aber wo? (beide suchen) 
 
Mauli: Überleg mal, w...wo du überall warst. 
 
Alfons: Ich weiß bloß noch, dass ich eine super Sahneschnecke getroffen hab. 
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Mauli: Und dann ist dir wieder mal das H...Hirn verrutscht und w...weißt jetzt nichts 
mehr... 

 
Alfons: (laut) Mist verdammter, Führerschein, Ausweis...alles drin. 
 
 

8. Szene 
 

Vorige, Hedwig, später Laura 
 
Hedwig: (kommt im Nachthemd und schimpft) Ist jetzt bald mal Ruhe, da geht’s ja zu 

wie am Stachus in München. 
 
Laura: (ebenfalls im Nachthemd aber altmodisch und Lockenwickler) Oho, was hat 

uns dieser Abend Schönes beschert,...zwei nette junge Betthupferl, da sagen 
wir doch nicht nein, oder Hedwig? 

 
Hedwig: (ganz verdattert) Wie meinst das, Laura? 
 
Laura: Na vernaschen, was sonst. 
 
Mauli: (Zu Alfons) M…Mann n..nix wie weg. 
 
Alfons: (sprachlos) Aber schnell. 
 
Laura: Los Hedwig, einkreisen und festhalten (Hedwig und Laura fangen die beiden 

und treiben sie zur Bank, dann werden sie festgebunden mit dem Gürtel vom 
Morgenmantel) 

 
Mauli: W...womit hab ich das v...verdient, ich w...wollte bloß heim. 
 
Alfons: (betet) Lieber Gott im Himmel, warum hast du mich verlassen? 
 
Laura: S´ Beten hilft euch jetzt auch nicht weiter. 
 
Hedwig: Und was jetzt? 
 
Laura: Jetzt überlegen wir uns eine Strategie, wie wir uns an den Männern rächen 

können. 
 
Mauli: W...wenn ich was sagen darf, i...ich war nur auf der Durchreise, w...was auch 

immer passiert ist, ich k… kann nicht dafür. 
 
Laura: Maul halten, Hedwig hole ein paar Flaschen Wein und Gläser. Jetzt drehen wir 

mal den Spies um. 
 
Hedwig: (springt ins Haus und redet vor sich hin) Wein und Gläser, was die wohl vor 

hat. 
 
Alfons: Wenn ihr euch einen schönen Abend machen wollt. 
 
Laura: (schroff) Maul halten, wie oft soll ich das noch sagen..(sie setzt sich und 

überlegt) 
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Hedwig: (kommt mit den Utensilien) So, da bin ich wieder (sie gibt Laura und sich ein 
Glas und schenk ein) Also dann auf ein gutes Gelingen, was immer du vor 
hast. 

 
Laura: Prost. (trinkt leer und lässt wieder einschenken, trinkt wieder aus) so jetzt 

geht’s mir schon besser. 
 
Mauli: W...wenn wir sch...schon gefangen sind, dann l...lasst uns wenigsten n...nicht 

v…verdursten. 
 
Laura: (Steht auf und schüttet ihm ein Glas Wein ex in den Mund) Wir sind ja keine 

Unmenschen, und wenn ihr versprecht, uns zu helfen, binden wir euch sogar 
los. 

 
Alfons: Selbstverständlich wir sind immer hilfsbereit, gell Mauli! 
 
Mauli: W...wenn du das sagst! 
 
Hedwig: (bindet beide los) Es ist nämlich so...unsere Männer haben uns betrogen. 
 
Laura: Genau und mein Depp hat mit einer herum bussiert, die könnte seine Tochter 

sein. 
 
Mauli: U...und was genau s...sollen wir jetzt tun? 
 
Alfons: Also wenn ich mal einen Vorschlag machen darf. 
 
Hedwig: (schroff) Red schon, ich hab nicht die ganze Nacht Zeit. 
 
Alfons: Also Laura, dir würde ich vorschlagen: eine Outfit-Veränderung, neue Frisur 

schicke Klamotten... 
 
Laura: (fällt ihm begeistert ins Wort) Super Idee, und dann brauch ich nur noch einen 

jungen Liebhaber. 
 
Hedwig: Wo willst jetzt den so schnell herkriegen? 
 
Laura: (Sie schaut Alfons an) 
 
Alfons: (er begreift gleich, was sie meint) Oh nein... 
 
Laura: Oh doch, mein alter Stinkstiefel soll vor Neid erblassen (sie nimmt noch einen 

kräftigen Schluck aus der Flasche, sie wird immer betrunkener) 
 
Hedwig: (Nimmt ihr die Flasche weg) Und was ist mit mir? 
 
Alfons: Du nimmst meinen Kumpel Mauli. 
 
Mauli: M…muss das s…sein, du Trottel. 
 
Hedwig: Ich weiß nicht so recht, so was liegt mir eigentlich gar nicht. 
 
Mauli: F…fürchte den Bock v…von v...vorne, das Pferd v…von hinten und die 

F...Frauen v…von allen S…Seiten. 
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Alfons: O Gott, so schlimm können doch unsere Sünden nicht gewesen sein, dass wir 
so bestraft werden. 

 
Mauli: (reicht ihm die Hand) A…Augen zu und durch, K...Kumpel. 
 
Hedwig: (schimpft) Ihr winselt wie kleine Hunde, so schlimm sind wir doch auch nicht. 
 
Laura: (lacht) Ha...ha Hedwig ich sag dir jetzt was, selbst wenn du deinen absoluten 

Traummann vor den Traualtar bekommst, hast du nach 20 Jahren nur noch ein 
furzendes Sofa. (trinkt noch ein Glas aus) 

 
Mauli: (greift ein, nimmt ihr das Glas aus der Hand) S...so das gibst jetzt m...mir, dann 

gehst du sch...schön brav in´s Bett und sch...schläfst deinen Rausch aus. 
(bringt Laura zur Haustüre; verabschiedet sich.) 

 
Alfons: Und morgen sieht die Welt wieder ganz anders aus. 
 
Hedwig: Schön wärs...(geht zum Haus, dann fällt ihr noch ein) und vergesst nicht 

morgen... 
 
Alfons u. 
Mauli: (fallen ihr ins Wort;) Alles klar...(singend ab)...wat immer dabei, dat is prima; 

viva Colonia, wir lieben das Leben die Liebe und die Lust...(die Bühne wird 
dunkel, der Vorhang schließt) 

 
 

Vorhang - Ende 1. Akt! 
 


